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2) Ihre Stellungnahme zum Abdruck von Ausgaben der Monumenta in 
der von mir herausgegebenen Reihe enthält mehrere erhebliche 
Irrtümer über die rechtliche wie über die faktische Gage. 

a) Alle Texte von wissenschaftlichen Ausgaben sind frei und können 
ohne weiteres nachgedruckt werden. Dasthat: Ihr Amtsvorgänger 
Präsident Baethgen auf die Anfrage Professor Anrichs am lo. 
August 1953 ausdrücklich bestätigt. Die von Ihnen vermißte Ver- 

ständigung liegt also generell vor. 
b) Nicht 'fre'i sind die 

_Apparäte 
(vgl: ' denselben trief) 

, und 
zwar sowhhI kritischer wie- Sachapparat. Sie sind von uns in 
keinem Fall übernommen worden. 

c) 'Der einzige Punkt, der eventuell beanstandet werden könnte , 
ist somit- der, daß A. Bauer : die -von ihm. verfaßte Ein- 

rL leitung-aus den Monumenten-Ausgabe in stak überarbeiteter Form 
in die neue Ausgabe übernommen hat. Wenn man unterstellt, daß 
daraus dem Verlag Hahn ein materieller Schaden entstanden ise 
könnteler deswegen gegen den Verlag der neuen-Ausgabe eine Schaden- l( 

, erheben. Der Verä. ag Hahn rhat jedoch Prof. Anrtch 
auf Anfrage erklärt, daß er', die Sache nicht : verfolgen wolle, da 
er sich ofenbar nicht 

. 
geschädigt fühlt: 

Ich bemerk hierzu., noch, daß ich vor-'dem Ausdrucksdes Bandes den 

. Bearbeiter A. Baüer und die ývissenschaftlichE Buchgesellschaft 
auf deri Tatbestand hinsichtlich` der Einleitung au*merxsam ge- 
macht-und gefragt habe, ob dies Verfahren zulässig sei. Erst als 

s. 
_ein fachkundiýesýGutachenýder__Buchgesellschaft_L-`_das ich ange- 
fordert hatte, diese Präge bejahte,. ist der. Druck erfolgt. 
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Mit besten GrüBen- 
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d) Juristisch völlig'unhaltbar ist Ihre Auffassung, die Tatsache, 
daß beidemal A. Bauer der Herausgeber ist, "verschlimmere" die 
Angelegenheit. Das: Gegenteil'ist der Fall:; wenn ein anderer so- 
viel aus seiner-Einleitung übernommen hätte wie er selbst, dann 
und nur dann läge ein wirkliches Plagiat und'damt'it eine ernst- 
haft zu beanstandende Handlung vor: 

3) Ihr Brief wiederhölt-in zugespitzter, For; den Vorwurf der 
"Eigenmächtigkeit" meinerseits, den: schon Ihre Besprechung melier 
Gregor, -Ausgabe-in der DLZ zweimal enthielt. Aus Ihrem Brief 

: -glaube ich entnehmen zu-müssen, daß Sie damit zum Ausdruck 

. bringeh wollen, ich hätte in der von. mir'herausgegebenen Reihe, 
auch bei`meiner., Gregor-Ausgabe, frühere Editions und Über- 
setzungsarbeiten in" unzulässi er Weise-verwertet. -. Ich bitte 
Sie üm Aufklärung, oe -'-Au -erungen, über. memne -angeblichen 

"ßigenmächtigkeit" in diesem Sinn, zü, verstehen ist. Einen der- 
artigen Vorwurf könnte ich nicht- auf' sich beruhen, lassen. 
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Ihr*s'ehr ergebener 
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